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Korrosionsschutz – 
umweltschonend und
wirtschaftlich

Rund ein Vier tel des hergestellten Ei-
sens und Stahls wird durch Korrosion
zerstör t. Dieser unaufhaltsame Zerstö-
rungsprozess ist sehr komplex und be-
ruht auf komplizier ten chemischen und
elektrochemischen Vorgängen. Die ei-
gentliche Ursache des Korrosionsvor-
ganges ist das Bestreben des Eisens,
aus dem energiereicheren in den ener-
gieärmeren Zustand, zum Beispiel zu Ei-
senoxid und zu Eisenhydroxid, zurückzu-
kehren.

Die Voraussetzungen für den Korro-
sionsvorgang sind in der Praxis meis-

tens die Faktoren Metall bzw. Eisen-
ober fläche, Sauerstof f und Wasser
(Feuchtigkeit). Grundsätzlich ist festzu-
halten, dass Rost in mehreren chemi-
schen Formeln bestimmt ist. Die Rost-
zusammensetzung schwankt je nach
Umweltbedingungen und Alter.

Wichtig für die Korrosionsgeschwin-
digkeit sind zudem die so genannten
«Korrosionsstimulatoren» wie Schwefel-
dioxid (zum Beispiel durch Luftverunrei-
nigung) oder Natriumchlorid (in Meer-
oder Tauwasser). Diese rostfördernden
Schadstof fe bekommen eine immer

Die Qualitätsanforderungen an Korrosionsschutzprodukte sind in den letzten

Jahren gestiegen und mit ihnen die Herausforderungen für Mensch und Um-

welt. Korrosionsschutz soll umweltschonend sein, den Anforderungen der Luft-

reinhalteverordnung entsprechen und zudem kostengünstig sein. Ob dies in 

der Praxis realisierbar ist, ist eine Frage unter anderen, denen im folgenden 

Artikel nachgegangen wird.
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Stark von Rost betroffene Kaltwasserleitung

im Pressehaus von Gruner + Jahr in Hamburg

vor der Sanierung mit noverox

Bei dem von SFS DistributionsService ent-

wickelten noverox® ist der Unterschied zu

herkömmlichen Korrosionsschutzprodukten

bezüglich Aussehen und Wirkungsweise 

sofort erkennbar. Obwohl noverox hinsicht-

lich seiner chemischen Eigenschaften ein

neues Produkt ist, lässt es sich auch mit

den bisher gebräuchlichen Applikationsver-

fahren wie Streichen und Spritzen verarbei-

ten.

noverox kann zu den Hydro-Beschichtungs-

stoffen gezählt werden, das heisst, diese

Beschichtungen haben in der Regel ein ge-

ringeres Festkörpervolumen als High-Solid-

Anstrichstoffe. Der flüchtige Anteil ist aber

im Wesentlichen Wasser. Ein geringer Anteil

organischer Verbindungen ist aus techni-

schen Gründen unbedingt erforderlich.

Mit noverox, einer weissen 1-Komponenten-

Kunstharzdispersion, wird eine dreifache

Wirkung auf Stahl erzielt: erstens eine Inak-

tivierung des Rostes, zweitens die Bildung

einer passivierenden Schutzschicht und

drittens eine Grundierung.

Umwelt und Arbeitshygiene 

Bei der Verwendung des Produkts ist eine

saubere und sichere Anwendung gewähr-

leistet, weil die folgenden Bedingungen er-

füllt sind:

Mineralsäurefrei: noverox lässt keine ge-

fährlichen, ätzenden Säurereste, wie zum

Beispiel saure, aggressive Rostumwandler,

zurück.

Schwermetallfrei: Das Produkt kann im

Unterschied zu Bleimennige ohne besonde-

re Schutzmassnahmen appliziert werden.

Herkömmliche Korrosionsschutzbeschich-

Der Korrosionsschutz noverox 
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stärkere Bedeutung und machen Sanie-
rungsarbeiten nötig. Ohne Einsatz der
verschiedenen Korrosionsschutztechni-
ken wäre der wir tschaftliche Verlust
durch den Korrosionsprozess noch weit
höher. Deshalb ist Korrosionsschutz
auch aus wir tschaftlichen Gründen not-
wendig und sinnvoll.

Sicher und umweltschonend

Im Zuge der Einführung des schweizeri-
schen Giftgesetzes um 1970 wurde die
Suche nach sauberen und risikofreien
Korrosionsschutzprodukten für das Ge-
werbe und den privaten Anwender im
Sanierungsbereich aktuell. Nebst dem
geweckten Umweltbewusstsein durch
den Gesetzeserlass waren es Qualitäts-
aspekte und Verbraucheranforderun-
gen, welche die Entwicklung eines 
sicheren und zuverlässigen Korrosions-

schutzes in den folgenden Jahren för-
derten.

Die Auswirkungen von Korro-
sionsschutz-Instandsetzungsmassnah-
men auf die Umwelt erlangen eine
immer grössere Bedeutung. Eine direk-
te Gefährdung der Umwelt ergibt sich
durch Lösemittel, Rostschutzpigmente
und Schwermetalle sowie durch die bei
der Ober flächenvorbereitung anfallen-
den Abfallprodukte.

Umweltgefährdung durch Lösemittel

Brand- und Explosionsgefahr sind di-
rekt abhängig von Ar t und Menge der

Lösemittel. Der jährliche Verbrauch von
Lacklösemitteln in Deutschland wurde
im letzten Jahrzehnt um 70 000 bis
90 000 Tonnen reduzier t, das heisst
um ein Vier tel des Verbrauches in der
Lackindustrie. Die Einführung von Len-
kungsabgaben bei den Lösemitteln ist
auch in Deutschland und der Schweiz
aktuell. Seit 2003 wird in der Schweiz
auf alle Lösemittel eine Lenkungsabga-
be von drei Franken pro Kilogramm er-
hoben. Die EU plant ab 2006 eine Len-
kungsabgabe für Lösemittel. Moderne
Beschichtungsstoffe sollen den techni-
schen Anforderungen entsprechen und

Kernkraftwerk Biblis, 1985: Feuchtstrahlen in Kombination mit noverox

tungen von Stahlobjekten enthalten erhebli-

che Mengen giftige Schwermetalle (Blei,

Zink). Mit noverox sanierte Objekte enthal-

ten keine Schadstoffe. Luft, Gewässer und

Boden in der Umgebung von zu sanierenden

Objekten werden kaum belastet.

Wirtschaftlicher Gewinn

Wirksamkeit und Schutzdauer von Rost-

schutzbeschichtungen sind auf Stahlbauten

von einer sachgemässen Oberflächenvorbe-

reitung abhängig. Für noverox genügt im

Unterschied zu den meisten herkömmlichen

Metallprimern eine einfache mechanische

Vorbereitung, das heisst ein Vorbereitungs-

grad nach ISO 12944 von St2, bei dem

Rostkruste, lose Beschichtung und Walz-

haut lediglich mittels Bürsten von Hand

oder Maschine zu entfernen sind. Zudem

lässt sich das Produkt im Unterschied zu

herkömmlichen Korrosionsschutzmitteln

auch auf feuchte Stahloberflächen applizie-

ren. Deshalb eignen sich zur Vorbereitung

der Oberflächen – je nach Grösse und Aus-

mass der Objekte – verschiedene umwelt-

schonende Verfahren wie Druckwasserstrah-

len, Feuchtstrahlen oder Nassstrahlen.

Pluspunkte für den Applikateur

Die Gesamtsanierungskosten (Material und

Arbeitskosten) sind in Kombination mit dem

noverox-Korrosionschutzsystem und den ra-

tionelleren Oberflächenvorbereitungsme-

thoden wesentlich niedriger. Die Material-

kosten für den eigentlichen Korrosions-

schutz liegen dabei unter 10 Prozent der

Gesamtsanierungskosten. Je nach Wahl der

Vorbereitungsmethoden und Art der Appli-

kation können die Gesamtsanierungskosten

um 10 bis 30 Prozent reduziert werden.

Mit der Entwicklung dieses Korrosions-

schutzsystems trägt die SFS unimarket AG

entscheidend dazu bei, die stark gestiege-

nen Anforderungen auch unter Umwelt-

aspekten in die Praxis umzusetzen. Der vor-

sorglichen Reduzierung von Schadstoffen

für die spätere Korrosionsschutzsanierung

von Stahlobjekten wird bei Einsatz von no-

verox Rechnung getragen. Umweltgefähr-

dende Stoffe bzw. schadstoffbelastende

Stahlobjekte werden mit diesen Rostschutz-

systemen weitgehend ausgeschlossen.

Dabei ist mit den Umweltaspekten das ei-

gentliche Korrosionsschutzvermögen für die

Qualität eines Korrosionsschutzmittels

unter Einbezug der DIN EN ISO 12944 aus-

schlaggebend.
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gleichzeitig geringe VOC-Emissionen
aufweisen.

Umweltgefährdung durch 

Rostschutzpigmente

Korrosionsschutzbeschichtungen frei-
stehender Objekte enthalten erhebliche
Mengen giftiger Schwermetalle. Obwohl
bei der aktuellen Schwermetall-Diskus-
sion über Blei, Chrom, Cadmium usw.
im Bereich der Rostschutzfarben das
Ausmass der Gefährdung von Mensch
und Umwelt bei Fachleuten umstritten
ist, steht fest, dass in Zukunft immer
weniger schwermetallhaltige Anstriche
bei Korrosionsschutzsystemen verwen-
det werden dür fen. Die einschlägige
Fachliteratur hat auf die entsprechen-
den Gefahren deutlich hingewiesen. So
sind zum Beispiel zinkchromathaltige
Primer in Deutschland gänzlich verbo-
ten. Auch weniger umweltgefährdende
Pigmente wie Zinkphosphate fallen
unter die Schadstof fe. Giftige Stof fe
müssen nach EU-Kennzeichnung mit
dem Gefahrensymbol «umweltgefährlich
aquatisch» deklarier t werden. 

Staatliche Stellen wie etwa die Deut-
sche Bahn, Bundeswehr und Bundes-
post suchten in den letzten Jahren sehr
aktiv nach geeigneten Alternativen. In
den zurückliegenden Jahren ist einiges
geschehen. Dennoch wurde in der
Schweiz bis 2003 Bleimennige fabri-
zier t.

Umweltgefährdung durch 

Oberflächenvorbereitung

Die Umweltbelastung bei Ober flächen-
vorbereitungsver fahren ergibt sich aus
anfallenden Schleifmitteln oder Strahl-
schutt, wobei es sich um staubförmige
Pigmente, Beschichtungsreste oder
Strahlmittel handeln kann. Blei- oder
chromhaltige Pigmente gefährden beim
Trockenstrahlen nicht nur den Applika-
teur und Maler, sondern auch die Um-
welt. 

In den letzten Jahren haben Behör-
den und Unternehmen Anstrengungen
zur Emissionsminderung unternommen
mit dem Ziel, die Luftreinhalteverord-
nung und die Verordnung über Belastun-
gen des Bodens einzuhalten. Mit den in
Kraft getretenen Vorschriften «Umwelt-
schutz bei Korrosionsschutzarbeiten»
können Luft, Gewässer und Böden bes-
ser geschützt werden, doch fallen durch
die entsprechenden Ver fahren und
Schutzmassnahmen hohe Kosten an.

Bekannt ist auch, dass bei grösse-
ren Korrosionsschutzvorhaben, zum
Beispiel im Brückenbau, Probleme und
damit Kosten im Zusammenhang mit
der Entsorgung entstehen. Eine der 
wesentlichen Fragen in diesem Zu-
sammenhang ist die konforme Strahl-
schutt-Entsorgung.

Neben Strahlschutt fallen bei Korro-
sionsschutzarbeiten auch Reste von Alt-
anstrichen und Reinigungsmitteln an.
Je nach Zusammensetzung sind diese
Abfälle aufgrund bereits bestehender
Vorschriften als Sondermüll zu behan-
deln. Doch die Entsorgung dieser
Sonderabfälle steckt bekanntlich in den
meisten Ländern noch in den Kinder-
schuhen.

Konsequenzen der Umweltdiskussion 

Neben Qualität bezüglich Korrosions-
schutzvermögen werden von einem mo-
dernen Produkt auch Gebrauchstaug-
lichkeit sowie saubere und sichere An-
wendung geforder t. Um die möglichen
Kosten der er forderlichen Schutzmass-
nahmen wie Atemschutz, Einhau-
sungen, Bautenabdeckungen, Erho-
lungszeiten für den Applikateur, Ab-
wasserentgiftung, Sondermüll und
Emissionsmessungen zum vornherein
auszuschalten, muss die Lösemittel-
menge verringer t werden, sind die
Schwermetalle zu vermindern oder zu
vermeiden und müssen die Oberflächen
sauber vorbereitet werden.

* SFS unimarket AG, Heerbrugg
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Sanierung der korrodierten, beschichteten

Stahlprofile bei der Universität Stuttgart, 

Institut für Kraftfahrwesen, 1986: Hoch-

druckreinigung mit Strahlmittelzusatz 

in Kombination mit noverox-Korrosions-

schutzsystem


